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Die Grüne Flussjungfer Ophiogomphus cecilia  
(Geoffroy in Fourcroy, 1785) (Insecta: Odonata):  

eine FFH-Art an der Pram in Oberösterreich

Andreas Chovanec* & Kristina Schaufler**

Abstract

The Green Snaketail Ophiogomphus cecilia (Geoffroy in Fourcroy, 1785) (Insecta: Odonata): 
a species included in the Habitats Directive at the river Pram in Upper Austria. – Rehabilitation 
measures carried out at the river Pram (Upper Austria) from 2011 to 2014 favoured the colonisa-
tion of the restructured river section by Ophiogomphus cecilia (Geoffroy in Fourcroy, 1785). An 
odonatological study performed in 2023 at three stretches in the restructured river section revealed 
a decrease of the number of the species’ individuals compared with the results of a study of 2016. 
Furthermore, the number of the investigated stretches with records of this species decreased from 
three in 2016 to one in 2023. It is assumed that increased shading by riparian trees and shrubs has a 
negative effect on this population of O. cecilia. 

Key words: Ophiogomphus cecilia, Gomphidae, Upper Austria, river rehabilitation, river management, 
riparian vegetation, shading, canopy cover, Habitats Directive.

Zusammenfassung

In den Jahren 2011 bis 2014 an der Pram durchgeführte Restrukturierungsmaßnahmen begünstig-
ten die Besiedlung des ökologisch aufgewerteten Gewässerabschnittes durch die Grüne Flussjungfer 
Ophiogomphus cecilia (Geoffroy in Fourcroy, 1785). Im Jahr 2023 wurde im Rahmen einer libel-
lenkundlichen Studie ein Rückgang der Individuenzahlen der Art, verglichen mit den Ergebnissen 
einer Untersuchung aus dem Jahr 2016, festgestellt. Außerdem wurde die Spezies im Jahr 2023 nur 
an einer Strecke innerhalb des Maßnahmenabschnittes gesichtet; im Jahr 2016 war sie an allen drei 
untersuchten Strecken nachzuweisen. Es wird angenommen, dass die zunehmende Beschattung des 
Gewässers durch Ufergehölze die Hauptursache für die negative Populationsentwicklung darstellt. 

Einleitung

Die regulierte Pram im Bereich Riedau / Zell (Oberösterreich) war von 2011 bis 2014 
Gegenstand von umfangreichen Restrukturierungsmaßnahmen (Bart & Gumpinger 
2010, Sageder 2015a, b, Csar et al. 2019). Eine im Jahr 2016 durchgeführte Untersu-
chung hatte die libellenkundliche Evaluierung dieser wasserbaulichen Eingriffe zum 
Ziel (Chovanec 2016, 2017). Darin wurde unter anderem festgestellt, dass der Rück-
bau die Besiedlung des betroffenen Gewässerabschnittes durch die Grüne Flussjungfer 
Ophiogomphus cecilia (Geoffroy in Fourcroy, 1785) ermöglichte. Sieben Jahre später 
hatte eine weitere Studie zum Ziel, zwischenzeitliche Veränderungen der Libellenfauna 
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zu dokumentieren und damit eine Grundlage für allfällige Maßnahmen zu schaffen 
(Chovanec & Schaufler 2023). 

Der vorliegende Beitrag bezieht sich insbesondere auf die Ergebnisse bezüglich O. cecilia: 
Die Art ist in den Anhängen II (Tier- und Pflanzenarten von gemeinschaftlichem Inter-
esse, für deren Erhaltung besondere Schutzgebiete ausgewiesen werden müssen) und IV 
(streng zu schützende Tier- und Pflanzenarten von gemeinschaftlichem Interesse) der 
Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie der EU (RL 92/43/EWG) gelistet und daher von hohem 
naturschutzrechtlichem Interesse (siehe dazu unter anderem auch Raab 2005, Schwarz 
et al. 2007, Schwarz & Schwarz-Waubke 2015). In der Roten Liste für Österreich 
(Raab 2006) ist die Spezies als „gefährdet“ ausgewiesen. Aufgrund seiner komplexen 
Lebensraumansprüche spielt O. cecilia auch als Indikator bei der Bewertung des ökolo-
gischen Zustandes von Fließgewässern im Rahmen der wasserwirtschaftlichen Praxis 
eine große Rolle (z. B. Chovanec 2019a, b, 2023a). Damit stellt die Grüne Flussjungfer 
eine sowohl die Belange des Naturschutzes als auch der Wasserwirtschaft integrierende 
„Schirmart“ innerhalb des Gewässerschutzes dar (Chovanec 2023b, Schaufler et al. 
2024). Für den Untersuchungsabschnitt der Pram stellt O. cecilia eine der gewässertyp-
spezifischen Leitarten innerhalb der Odonata dar (Chovanec & Schaufler 2023).

Ökologische Ansprüche von Ophiogomphus cecilia

Ophiogomphus cecilia ist eine rheobionte Art aus der Familie der Gomphidae, deren 
Verbreitungsschwerpunkt an Fließgewässern des Hyporhithrals und des Epipotamals ab 
einer Mindestbreite von etwa zwei Metern liegt. Auch große Flüsse und Ströme werden 
besiedelt. Die Ufer sollten nur stellenweise beschattet sein; es werden von den adulten 
Männchen ausschließlich besonnte Sitzwarten in der Ufervegetation (vor allem Hoch-
stauden), auf Totholz, Steinen sowie Sand- und Kiesbänken besetzt. Die Art toleriert 
ein relativ breites Spektrum an Strömungen, optimal scheinen Geschwindigkeiten von 
0,3 bis 0,8 m/s zu sein. Bei einer Entwicklungszeit von zumeist drei Jahren benötigen 
die Larven (grob)sandig/feinkiesiges und nicht verschlammtes Sediment, weshalb die 
Spezies einen aussagekräftigen Indikator für die Naturnähe von Fließgewässern darstellt. 
Die Larven leben zumeist eingegraben im Substrat, es ist aber auch epibenthische Le-
bensweise belegt. Für detailliertere Angaben zu Biologie und Ökologie von O. cecilia wird 
unter anderem auf folgende Arbeiten verwiesen: Münchberg (1932), Schorr (1990), 
Suhling & Müller O. (1996), Müller J. (1999), Sternberg et al. (2000), Müller 
O. (2004), Schwarz et al. (2007), Böhm et al. (2013), Joest (2017), Friedritz et al. 
(2018), Wildermuth & Martens (2019), Lohr (2023). 

Untersuchungsorte an der Pram

Die Pram liegt im Fließgewässer-Naturraum Innviertler und Hausruckviertler Hügelland 
und damit in der Bioregion Bayerisch-Österreichisches Alpenvorland. Bei einer Länge 
von 55,5 km entwässert sie ein Einzugsgebiet von 382,3 km². Mit einer Flussordnungs-
zahl von 5 mündet sie bei Schärding in den Inn. Die biozönotische Region im Untersu-
chungsabschnitt Riedau/Zell entspricht dem Übergangsbereich zwischen Hyporhithral 
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und Epipotamal. Eine detaillierte gewäs-
sertypologische Charakteristik des Flusses 
ist unter anderem bei Chovanec (2016) 
nachzulesen (siehe auch Anderwald et al. 
1995, Gumpinger 2000, Wimmer & Win-
tersberger 2009, Schay et al. 2015a, b). 
Die systematische Regulierung der Pram 
im Bereich Riedau flussab bis Zell begann 
1967. Ziel war die Schaffung eines monoto-
nen Gerinnes im Trapezprofil, dessen Ufer 
durch Granitbruchsteine durchgehend 
gesichert waren. Damit sollten Hochwäs-
ser möglichst schnell abgeführt werden 
(Abb. 1; siehe dazu auch Sageder 2015a). 

In den 1980er Jahren wurde die Kritik 
an den Regulierungsmaßnahmen lauter. 
Deshalb erfolgten an drei Kilometern des 
Wasserkörpers in Riedau und Zell in den 
Jahren 2011 bis 2014 umfangreiche Re-
strukturierungsarbeiten (Sageder 2015b, 
Chovanec 2017, Csar et al. 2019). Ziele 
des Maßnahmenpaketes waren der Rück-
bau des gesicherten Trapezprofiles, die 
Schaffung eines großzügigen Abfluss-
raumes durch Aufweitungen des Gerin-
nequerschnittes, die Ermöglichung mor-
phodynamischer Prozesse, die Schaffung 
naturnaher Mündungsabschnitte der Zu-
bringerbäche sowie die Umgestaltung von 
Sohlschwellen in fischpassierbare Riegel- 
und Pendelrampen. Damit wurden Lebensräume für die gewässertyp-spezifischen Zö-
nosen geschaffen, die Hochwassersicherheit erhöht sowie Naherholungszonen entlang 
des Flusses für die Bevölkerung errichtet. 

Im Rahmen der in den Jahren 2016 und 2023 durchgeführten libellenkundlichen Un-
tersuchungen wurden in dem 3 km langen Maßnahmenabschnitt jeweils drei Strecken 
kartiert (Nummerierung der Strecken in Fließrichtung).

Pram 1: Riedau, unterhalb der Brücke der Unterinnviertler Bundesstraße, Fluss-km 
36,5–36,2 (Abb. 2); 

Pram 2: Riedau, Bereich Baumschule, Freibad, Fluss-km 35,5–35,1 (Abb. 3–5); 

Pram 3: Zell, oberhalb des Schlosses bis Schloss, Fluss-km 34,6–34,3 (Abb. 6–8). 

Abb. 1: Regulierung der Pram in Zell Ende der 
1960er Jahre. Im Bereich des Schlosses sind ein 
Teil eines ursprünglichen Mäanders und die 
Bauarbeiten am neuen begradigten Gerinne zu 
erkennen (aus Sageder 2015a). / The regulated 
river Pram in Zell at the end of the 1960s. Near 
the castle a part of a meander and the newly 
constructed straightened riverbed can be seen.   
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Abb. 2–3: (2) Untersuchungsstrecke Pram 1 in Riedau: Das Gewässerbett ist hier geprägt durch anste-
henden Schlier, groben Kies und Steine. Feine Substratfraktionen sind kaum abgelagert, 25.8.2016. 
(3) Untersuchungsstrecke Pram 2 in Riedau, 5.7.2016. / (2) Stretch Pram 1 in Riedau: The riverbed is 
characterised by marlstone, coarse gravel, and stones. Fine streambed substrates are hardly deposited. (3) 
Stretch Pram 2 in Riedau. © A. Chovanec.
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Abb. 4–5: Untersuchungsstrecke Pram 2 in Riedau: (4) 2.6.2023, (5) Flussaufweitung in Untersuchungs-
strecke, 2.6.2023. / Stretch Pram 2 in Riedau: (4) 2.6.2023, (5) widening of the river bed. © A. Chovanec.



28

Beiträge zur Entomofaunistik 25: 23–39

Abb. 6–7: Untersuchungsstrecke Pram 3 in Riedau mit Ablagerungen von Feinsubstrat, 25.8.2016: 
(6) besonnter Teil, (7) mit hohem und dichtem Bestand an Ufergehölzen, 4.7.2016. / Stretch Pram 3 
in Riedau with depositions of fine gravel: (6) sunlit part, (7) with high and dense riparian vegetation. © 
A. Chovanec.
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Abb. 8–9: Untersuchungsstrecke Pram 3 in Riedau: (8) mit stark entwickelter Ufervegetation, 2.6.2023, 
(9) Männchen von Ophiogomphus cecilia am 26.8.2016. / Stretch Pram 3 in Riedau: (8) with strongly 
developed riparian vegetation, (9) male of Ophiogomphus cecilia. © A. Chovanec.
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Der gegenständliche Untersuchungsabschnitt an der Pram weist auch nach der Durch-
führung der Maßnahmen zur gewässerökologischen Aufwertung über weite Bereiche 
einen überwiegend gestreckten Verlauf auf, in vereinzelten Zonen konnte eine Erhöhung  
der Sinuosität erreicht werden (siehe dazu auch Bart & Gumpinger 2010). Die durch-
schnittliche Gewässerbreite beträgt etwa 10 m. Durch den Einbau von Buhnen, durch 
Aufweitungen des Flussbettes bis zu einer Breite von etwa 40 m (Abb. 5) und die Schaf-
fung von Buchten wurden strömungsberuhigte Areale geschaffen. Die Strömungsge-
schwindigkeiten erreichen sonst Werte bis zu über 50 cm/s, wobei insbesondere die 
querschnittsverengende Wirkung von Inseln oft zu leitbildfernen, beschleunigten Strö-
mungsverhältnissen führt. Der Untergrund ist geprägt von Schlier (Molasse), Grobkies 
und Steinen bis zu einem Durchmesser von ca. 20 cm (Doblmayr 2015). Feinkörnige 
Substratfraktionen (Detritus, Sand, Feinkies) finden sich in strömungsberuhigten Berei-
chen. Insbesondere in Strecke 1 sind auf den Schlierplatten fast ausschließlich Grobkies 
und Steine abgelagert (Abb. 2). 

Abb. 10: Obeliskenhaltung eines Männchens von Ophiogomphus cecilia (Untersuchungsstrecke Pram 
2) zur Hitzevermeidung: Abdomen der Sonne entgegengestreckt, Thorax vom Sitzsubstrat abgehoben, 
10.7.2023 (vgl. dazu auch Wildermuth et al. 2018, Castillo-Pérez et al. 2023). / Obelisk posture 
of a male Ophiogomphus cecilia (stretch Pram 2) for heat avoidance: abdominal tip pointing to the sun, 
thorax set apart from perch substrate. © K. Schaufler. 
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Methode

In dieser Arbeit werden die zusammengefassten Ergebnisse zu O. cecilia und den an-
deren Leitarten aus den an der Pram im Jahr 2016 (Chovanec 2016, 2017) und 2023 
(Chovanec & Schaufler 2023) durchgeführten Studien gegenübergestellt. Detaillierte 
Informationen zu den Begehungsterminen sind den oben genannten Arbeiten zu ent-
nehmen. Die Einstufung der Gefährdung folgte der Roten Liste für Österreich (Raab 
2006). Die an den drei Strecken erhobenen Individuenzahlen wurden im Sinne der 
methodischen Vorgaben (Chovanec 2019b) in Abundanzklassen (AK) umgerechnet, 
die sich auf 100 m-Strecken beziehen. Die hier zusammenfassend angegebenen AK 
referenzieren auf jene Begehung pro Jahr, in deren Rahmen die meisten Individuen 
beobachtet wurden (Tab. 1; Chovanec 2019b). 

Der Nachweis „sicherer Bodenständigkeit“ wurde durch Funde frisch emergierter Indi-
viduen und/oder Exuvien erbracht; als „wahrscheinlich bodenständig“ wurde eine Art 
bei Sichtung von Fortpflanzungsverhalten und/oder bei AK III oder höher klassifiziert; 
die Einstufung in „möglicherweise bodenständig“ war bei mehrfachen Einzelsichtungen 
zu vergeben. Die Herleitung des für den Gewässertyp „Übergangsregion Hyporhithral/
Epipotamal der Bioregion Bayerisch/Österreichisches Alpenvorland“ charakteristischen 
Referenzartenspektrums ist ausführlich in Chovanec & Schaufler (2023) beschrieben 
(siehe auch Chovanec 2023a).

Ergebnisse

Aus Tabelle 2 ist zu ersehen, dass O. cecilia im Jahr 2016 an allen drei Strecken beob-
achtet wurde. Zwei Einzelsichtungen an Strecke Pram 1 führten zu einer Klassifikation 
in „möglicherweise bodenständig“. Aufgrund der an den Strecken 2 und 3 (Abb. 9) fest-
gestellten Individuenzahlen (AK III bzw. AK IV) war die Art dort jeweils „wahrscheinlich 
bodenständig“. Im Jahr 2023 war O. cecilia ausschließlich an Strecke 2 nachzuweisen 
(Abb. 10). Das „häufige“ Vorkommen (AK III) war Grundlage für die Einstufung in 
„wahrscheinlich bodenständig“. 

In beiden Untersuchungsjahren wurden am untersuchten Gewässerabschnitt – neben O. 
cecilia – die in Tabelle 3 angegebenen gewässertyp-spezifischen rheophilen bzw. -bionten 
Leitarten aus den Familien Calopterygidae und Gomphidae gesichtet. 

Tab. 1: Zuteilung der Individuenzahlen pro 100 m zu Abundanzklassen (I–V). / Allocation of the numbers 
of individuals / 100 m to abundance classes (I–V).

I
Einzelfund

II
selten

III
häufig

IV
sehr häufig

V
massenhaft

Zygoptera ohne Calopterygidae 1 2–10 11–25 26–50 >50

Calopterygidae und Libellulidae 1 2–5 6–10 11–25 >25

Anisoptera ohne Libellulidae 1 2 3–5 6–10 >10



32

Beiträge zur Entomofaunistik 25: 23–39

Diskussion und Empfehlungen

Neue Lebensräume werden von Libellen rasch besiedelt (Bogan et al. 2020). Dem-
entsprechend sind sie auch geeignete Indikatoren zur Bewertung von ökologischen 
Aufwertungsmaßnahmen an Fließgewässern (z. B. Chovanec 2019b, 2021). Für eine 
genaue Abschätzung der Populationsgrößen von Odonata ist die Zahl der Exuvien ein 
aussagekräftiges Kriterium (z. B. Koch et al. 2013, Ruf et al. 2016). Trotzdem vermag 
auch die Anzahl der Imagines verlässliche Hinweise auf den Zustand der Population 
sowie auf Veränderungen der Lebensraumbedingungen zu geben und ist daher als ein 
aussagekräftiger und praxistauglicher Parameter in der Gewässerschutzpraxis anzu-
sehen. So war beispielsweise der Rückzug von Arten aus einem kleinen, schnell zu-
wachsenden Feuchtgebiet durch die signifikante Abnahme der Zahlen der Imagines zu 
dokumentieren (Chovanec 2023c). 

Tab. 2: Abundanzklassen (I, III, IV) und Klassifizierung der Bodenständigkeit von Ophiogomphus cecilia 
an den drei Untersuchungsstrecken Pram 1, 2 und 3; ** wahrscheinlich bodenständig, * möglicherweise 
bodenständig. / Abundance classes (I, III, IV) and classification of autochthony of Ophiogomphus cecilia 
at the three investigated stretches Pram 1, 2, and 3; ** probably autochthonous, * possibly autochthonous.

Jahr Strecke Pram 1 Strecke Pram 2 Strecke Pram 3

2016 I * III ** IV **

2023 – III ** –

Tab. 3: Die anderen an den Untersuchungsstrecken Pram 1, 2 und 3 nachgewiesenen gewässertyp-
spezifischen Leitarten mit der jeweils höchsten bei einer Begehung festgestellten Abundanzklasse 
sowie den Einstufungen der Bodenständigkeit und der Gefährdung; *** sicher bodenständig,  
** wahrscheinlich bodenständig, * möglicherweise bodenständig; pot. gef. = potenziell gefährdet, 
gef. = gefährdet. / The other rivertype-specific target reference species observed at the three investigated 
stretches Pram 1, 2, and 3 with the highest abundance class recorded at one of the site visits and informa-
tion on autochthony and Red List categorisation; *** certainly autochthonous, ** probably autochthonous,  
* possibly autochthonous; pot. gef. = near threatened, gef. = vulnerable.

Art Rote Liste

Pram 1 Pram 2 Pram 3

2016 2023 2016 2023 2016 2023

Calopteryx splendens 
(Harris, 1780)

pot. gef. II * IV ** III ** V ** IV *** IV ***

Calopteryx virgo  
(Linnaeus, 1758)

pot. gef. IV ** V ** IV *** V *** IV *** V ***

Gomphus vulgatissimus 
(Linnaeus, 1758)

gef. II II *** II

Onychogomphus forcipatus
(Linnaeus, 1758)

gef. III ** I * IV **
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Ophiogomphus cecilia wird durch Restrukturierungs- und Renaturierungsmaßnahmen 
gefördert (Vonwil 2013, Chovanec 2016, 2019a, 2023a, Joest 2017, Friedritz et 
al. 2018). Als „percher“ (May 1991, Corbet & May 2008) ist er in seinem Verhalten 
zur Thermoregulation auf sonnige Sitzplätze angewiesen und reagiert sensibel auf zu 
starke Beschattung. Analysen von Böhm et al. (2013) zeigten, dass die Beschattung 
den Umweltfaktor mit dem größten Einfluss auf das Vorkommen von Imagines von O. 
cecilia darstellt. Dabei spielt für die Art sowohl die Besonnung der Uferzonen als auch 
der Wasserfläche eine große Rolle, Beschattung wird nur in geringem bis mäßigem 
Ausmaß toleriert. Werzinger (1998) beispielsweise stellte fest, dass Imagines zu über 
60 % beschattete Wasserflächen meiden. Diese Befunde werden auch durch eine Viel-
zahl anderer Arbeiten bestätigt (Suhling & Müller 1996, Sternberg et al. 2000, 
Schwarz et al. 2007, Vonwil 2013, Schwarz & Schwarz-Waubke 2015, Joest 2017, 
Friedritz et al. 2018, Schwarz-Waubke & Schwarz 2021). Lohr (2023) hob die 
nachteiligen Folgen für O. cecilia von im Rahmen von Gewässerrenaturierungen durch-
geführten Bepflanzungen und die dadurch herbeigeführte Beschattung bei Gewässern 
bis zu einer Breite von 10 m hervor. Auch Schiel & Hunger (2006) betonten, dass die 
Grüne Flussjungfer insbesondere durch dichte Bepflanzung der Uferlinie mit Gehölzen 
(„Grünverrohrung“) bei unsachgemäßen Restrukturierungen stark beeinträchtigt wird.

Untersuchungsabschnitt Pram 1 war in beiden Untersuchungsjahren weitgehend besonnt, 
trotzdem waren die Funde von O. cecilia auf Einzelfunde im Jahr 2016 beschränkt. 
Gomphus vulgatissimus und Onychogomphus forcipatus waren hier weder 2016 noch 2023 
nachweisbar: Auch deren Larven leben vorzugsweise in feinkörnigem Substrat, das in 
diesem Bereich des Gewässers allerdings nur in äußerst geringem Umfang verfügbar 
ist. Dominiert wird der Gewässergrund hier von unbedeckten Schlierplatten, Grobkies 
und Steinen. 

An Strecke Pram 3 war O. cecilia im Jahr 2023 – im Gegensatz zum Jahr 2016 – nicht zu 
finden. Wie aus den Abbildungen zu ersehen ist, waren die Ufergehölze schon im Jahr 
2016 teilweise sehr gut entwickelt und offensichtlich auch Bestand aus der Zeit vor den 
Restrukturierungsarbeiten. Im Jahr 2023 waren insbesondere die Uferbereiche über-
wiegend beschattet, wodurch die Pram in diesem Bereich für O. cecilia als Lebensraum 
unattraktiv wurde. Onychogomphus forcipatus war im Jahr 2023 in Abundanzklasse IV 
an Strecke Pram 3 nachzuweisen (Chovanec & Schaufler 2023), diese Art weicht 
allerdings bei zunehmender Beschattung der Ufer eher auf besonnte Sitzwarten in der 
Gewässermitte aus als O. cecilia (Martens 2001). Ein Einbruch der Individuenzahlen 
von O. forcipatus ist bei vollständigem Kronenschluss und Beschattung der gesamten 
Wasserfläche zu erwarten. 

Der Grad der Besonnung von Strecke Pram 2 war im Jahr 2023 für O. cecilia ausrei-
chend. In beiden Untersuchungsjahren war die Art „häufig“. An dieser Strecke waren 
im Jahr 2023 auch G. vulgatissimus und O. forcipatus zu finden, die beide im Jahr 2016 
ausschließlich an Strecke Pram 3 auftraten. Bei der zu erwartenden Entwicklung der 
Ufergehölze ist aber auch hier in nur wenigen Jahren mit einer deutlichen Verschlech-
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terung der Lebensraumbedingungen für alle drei Arten und mit ihrem Verschwinden 
zu rechnen.

Die individuenreichen Vorkommen von Calopteryx splendens und C. virgo spiegeln den 
typologischen Charakter des Maßnahmenabschnittes als Übergang von der biozönoti-
schen Region Hyporhithral zum Epipotamal wider (siehe dazu auch Chovanec 2019a). 
Während sich die rhithrale C. virgo in ihren ökologischen Ansprüchen tolerant gegenüber 
Beschattung zeigt, wird sich die Reduktion der Besonnung der Pram-Ufer bald negativ 
auf die potamale C. splendens auswirken (Rüppell et al. 2005).    

Um den Maßnahmenabschnitt an der Pram als Habitat des europaweit geschützten O. 
cecilia zu erhalten, wird daher die Durchführung entsprechender Maßnahmen zur Re-
duktion der Ufergehölze und damit der Beschattung empfohlen. Der libellen-ökologische 
Zustand des Maßnahmenabschnittes ist auf Grundlage der Ergebnisse aus dem Jahr 2023 
mit „gut“ zu bewerten (Chovanec & Schaufler 2023). Ein Abwandern von Leitarten 
würde bald zu einer Verschlechterung der Bewertung führen. 

Die negativen Auswirkungen von zu starker Beschattung durch Ufergehölze auf Ar-
ten- und Individuenzahlen von Odonata sind Gegenstand einer Fülle nationaler und 
internationaler Literatur, z. B. Clark & Samways (1996), Kinvig & Samways (2000), 
Hofmann & Mason (2005), Samways (2006), Samways & Grant (2006), Remsburg 
et al. (2008), Wildermuth & Küry (2009), Janssen et al. (2018), Chovanec (2023c). 
Die darauf fußenden und empfohlenen Maßnahmen umfassen regelmäßiges abschnitts-
weises Auslichten sowie die nachhaltige Entfernung von Ufervegetation. In natürlichen 
bzw. naturnahen Gewässersystemen wird dies insbesondere durch morphodynamische 
Entwicklungen und die Tätigkeit von Biberpopulationen bewerkstelligt. Da derartige 
Prozesse in den regulierten Gewässerräumen der Zivilisationslandschaft nicht oder kaum 
mehr möglich sind bzw. zugelassen werden, sind sie im Rahmen der Gewässerpflege 
und -unterhaltung durchzuführen. Zunehmend stehen diese Maßnahmen allerdings 
in einem scheinbaren Widerspruch zu der vorherrschenden Praxis des Gewässerma-
nagements und der Fischereiwirtschaft, die Auswirkungen der klimawandelbedingten 
Erhöhungen der Wassertemperatur durch möglichst lückenlose Beschattung kompensie-
ren zu wollen (Melcher et al. 2016, Keil et al. 2018, Trimmel et al. 2018). Im Sinne 
eines alle Elemente der gewässertyp-spezifischen Lebensgemeinschaften und sowohl 
wasserwirtschaftliche als auch naturschutzfachliche Aspekte umfassenden Ansatzes 
sind hier entsprechende integrierende Lösungen bei der Planung und Durchführung 
von Maßnahmen zum Management der Ufervegetation anzustreben.  

Restrukturierungs- und Renaturierungsmaßnahmen an Fließgewässern haben zum Ziel, 
die eigendynamische Gewässerentwicklung zu fördern und damit die Struktur- und 
Strömungsvielfalt zu erhöhen. Die Überprüfung der Wirksamkeit sollte durch die Bear-
beitung von aussagekräftigen Indikatorgruppen erfolgen, die in Wasserwirtschaft und 
Gewässerschutz gesetzlich vorgeschrieben und etabliert sind. Wie bereits erwähnt, haben 
sich odonatologische Studien als geeignet erwiesen, derartige Projekte zu evaluieren, 
zahlreiche Vorteile dieser Methode sind in der Literatur beschrieben (z. B. Chovanec 
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2019b, 2021). Außerdem sind Libellen – im Gegensatz zu Fischen – bei der Besiedlung 
aufgewerteter Gewässerbereiche vom hydrologisch/morphologischen Zustand flussauf 
bzw. flussab liegender Abschnitte weitgehend unabhängig, wodurch eine gewässertyp-
spezifische Bewertung ausschließlich des Maßnahmenabschnittes möglich ist. 

Eine Kombination aus Prä- und Post-Monitoring, also der Vergleich der Gewässersi-
tuation vor und nach der Maßnahmensetzung, liefert die beste Datengrundlage für 
eine Evaluierung (Gumpinger et al. 2018). Die Anzahl der Beispiele für ein derartiges 
Untersuchungsdesign ist allerdings – so wie bei anderen Indikatorgruppen (Csar et al. 
2019) – auch bei Libellen sehr überschaubar. Als Beispiel sei hier die betreffende Studie 
an der Trattnach in Oberösterreich (Chovanec 2021) angeführt. 

Im derzeit laufenden Projekt LIFE IP IRIS („Integrated River Solutions in Austria”) 
repräsentieren Libellen einen von sieben Indikatoren zur Maßnahmenevaluierung 
(Gumpinger et al. 2020). Die Libellen werden in vier Maßnahmenbereichen für das 
Prae- und Post-Monitoring herangezogen. Die entsprechenden Untersuchungen werden 
an der Leitha und Lafnitz im Burgenland, an der Pielach in Niederösterreich und an der 
Enns in Salzburg durchgeführt. An beiden Standorten im Burgenland erfolgten Nach-
weise von O. cecilia im Prae-Monitoring. Die zuständige Naturschutzbehörde wurde über 
die Funde informiert, sodass im Austausch bei der Maßnahmenplanung sichergestellt 
werden konnte, dass sich keine Verschlechterung des Habitats für die geschützte Art 
ergibt (Schaufler 2024).  

Wie die vorliegende Arbeit zeigt, aber auch Studien an der Krems (Oberösterreich, Cho-
vanec 2020) sowie an Aschach, Leitenbach und Sandbach (ebenfalls Oberösterreich, 
Chovanec 2023a) offenlegen, sind Wiederholungen des Post-Monitorings in einem 
mehrjährigen Rhythmus notwendig. Mögliche gewässermorphologische Veränderungen 
und die Entwicklung der Vegetation spiegeln sich in Veränderungen der Libellenfauna 
rasch wider. Dadurch wird die Grundlage für allfällige wasserbauliche Adaptierungen 
und gewässerpflegerische Eingriffe geschaffen.

Natürlich sind insbesondere bei Arten mit entsprechendem Schutzstatus – so wie O. 
cecilia – entsprechende Überwachungsprogramme und darauf basierende Maßnahmen 
(Management der Ufervegetation) auch an Gewässern durchzuführen, die nicht Gegen-
stand von Restrukturierungen waren, sondern bei denen Vorkommen der betreffenden 
Spezies schon bekannt oder – aufgrund der gewässertypologischen Voraussetzungen 
– zu erwarten sind (siehe z. B. Schwarz et al. 2007). Auch in diesem Zusammenhang 
ist dabei die dringende Notwendigkeit des entsprechenden Managements der Uferve-
getation hervorzuheben. 
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